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12 LEKTIONEN SCHÖNHEITSPFLEGE
Von unserer Spezialistin für Kosmetik, Frau Dr. med. E. G.

X. LEKTION: PUDERN, ABER MIT VERSTAND

Ob Sie sich schminken, pudern, « zu¬

rechtmachen » sollen, darüber müssen

Sie weder Ihren Gatten, noch Ihre
Freundin, noch Ihr « Gewissen » befragen,
sondern einzig allein Ihren Spiegel. Bedenken

hygienischer Art brauchen Sie keine zu
haben. Das Pudern ruiniert nicht den Teint,
wenn es richtig gemacht wird. Im Gegenteil.
Vergleichen Sie das Gesicht einer Frau in
einem gewissen Alter, welche keine
sogenannten künstlichen Mittel anwandte, d. h.

Creme und Puder verschmähte nach dem
Grundsatz « Wasser tut's freilich », und
dasjenige einer Frau, die sich in richtiger Weise
puderte, so haben Sie feststellen können,
dass die Haut der Naturanhängerin etwas
Trockenes, Lederartiges bekommen hat, während

die Haut, die von der Creme und
Puderschicht geschützt wurde, zart blieb. Sind
Sie hübscher zurechtgemacht als natürlich,

das allein ist die Frage.
Verstehen Sie sich zu pudern Reiben Sie

zuerst auf das Gesicht (nachdem Sie es gut
gereinigt haben), etwas Creme ein, und zwar
eine nicht fettende Talgcreme, die Sie gleich-
mässig verstreichen und den überschuss mit
einer weichen Serviette wegwischen. Die
Creme hat den doppelten Zweck, die Haut
vor dem Einfluss der Witterung zu schützen
und den Puder zu halten. Pudern Sie direkt
auf die Haut, wird der Puder in kurzer Zeit
wenigstens stellenweise verschwunden sein.

Welche Farbe wählen Sie nun Diejenige,
die genau Ihrer Haut entspricht Obschon
die Skala des Puders eine grosse ist, werden

Sie doch in vielen Fällen nicht die
genaue, Ihrem Teint entsprechende Nuance im
Handel finden, Sie werden sie erst bekom-
ineu. wenn Sie zwei Nuancen mischen. Der
Effekt ist aber nur gut, wenn Sie die Nuance
gut treffen, denn die Farbe Ihres Teints
stimmt mit der Haarfarbe, Augenfarbe überein,

sie ist kein Zufall. Um sich Rechenschaft

zu geben, ob Sie Ihre Nuance wirklich

getroffen haben, pudern Sie eine
Gesichtshälfte und vergleichen Sie die
beiden Seiten in grellster Tagesbeleuchtung,
ja nicht etwa in einer dämmrigen Ecke,
das führt zu groben Selbsttäuschungen.

Im Sommer ist eventuell Ihr Teint
brünetter. Dementsprechend komponieren Sie

Ihren Puder. Wenn Sie Rouge auflegen, tun
Sie es, bevor Sie pudern. Arn besten
hält das Rouge en pot, d. h. in Form von
Creme. Rouge im Form von kompaktem
Puder ist zwar sehr beliebt, wohl weil es
scheinbar einfacher ist in der Anwendung.
Aber es wirkt leicht unnatürlich und emp
fiehlt sich am besten als Ergänzung. Das
heisst, nachdem man sorgfältig das Rouge
gras aufgelegt und man darüber gepudert
hat, kann man noch einen Hauch kompaktes

Rouge aufdrücken.
Und nun zur Technik : Nehmen Sie (also
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12
l^on un/isror H/?ssiaêr.«trrr /»r Xosrnstî^, I^rall Or. me«/. A.

X. ?I^X?I0X: ?IN)LKX, XLLK NI? V?KS?XXV

/^Vb Lis sied sobminbsn, pudsrn, « /u-
v»^ rsoktmaobsn » soilsn, darüber mus-
sen Lis vsdsr Ibrsn ilattsn, nook Ikrs
?rsundin, nook Ibr « Llsvisssn » bskraMn,
sondsrn sin/ix allsin Ibrsn LpisASI. Lsdsn-
ksn b^Aisnisoksr /^rt brauobsn Lis bsins /u
baden. Das ?udsrn ruinisrt nivbt dsn Isint,
venn ss riobtiA Zsmaobt vird. Im OsASntsil.
VsiAlsiobsn Lis das desiobt sinsr ?rau in
einem Ksvisssn ^.ltsr, vslobs bsins soxs-
nannten bünstliobsn lllittsl anvandts, à. k.
(lrsms und ?udsr vsrsobmakts naob dsm
(Zrundsat/ « Wasssr tut's krsiliob », und das-

jeni^s sinsr lîl'rau, dis siok in riobti^sr IVsiss
pudsrts, so babsn Lis IsststsIIsn bönnsn,
dass dis liant dsr blaìuranbanAsrin stvas
d'roobsnss, I.sdsrartiASS bsbon^msn bat, väk-
rsnd dis Nant, dis von <Zsr Lrsms und ?u-
dsrsobiokt Zssobüt/t vurds, '/art blieb. Lind
Lie kübsvbsr /ursobtZsmaobt als natür-
lied, das allein ist dîs ?raAS.

Vsrstsbsn Lis sielr /u pudern? Heiden Lis
/usrst auk das Llssiebt (naobdsm Lie es Zut
MreiniAt babsn), stvas (lrsms sin, und /var
sins niodt Isìtsnds lal^orems, dis Lis ^Isiob-
massif vsrstrsiobsn und dsn llbsrsobuss mit
sinsr vsicbsn Lsrvistts vsAviscksn. Ois
Lrsms bat dsn doppsltsn Tvsob, dis Haut
vor dem blinàss dsr I-VittsrunA /u sobüt/sn
und dsn ?udsr /u kaltsn. Ludsrn Lis dirsbt
auk dis Haut, vird dsr ?udsr in kur/sr ^sit
vsniKstsns stellsnvsiss vsrsokvundsn ssin.

VVslobs Ilarbs väklsn Lis nun? DisjsniZs,
dis Asnau Ibrsr Haut sntspriobt? Obsobon

dis Lbals des ?udsrs sins Zrosss ist, vsr-
dsn Lis doob in vislsn Lällsn niodt dis Zs-
naus, Ikrsm leint sntsprsobsnds bluanos im

Randsl kindsn, Lis vsrdsn sis srst bskom-
msn, vsnn Lis /vsi bluanosn misobsn. Osr
LLskt ist aber nur Aut, vsnn Lis dis Huanoe
Kut trsKsn, dsnn dis Lards Ikrss Isints
stimmt mit dsr Ilaarkarbs, ^uASnkarbs über-
sin, sis ist kein Zufall. Um sied Rsobsn-
sobakt /u Asdsn, ob Lis Ibrs àanos virb-
liok Mtroilsn kadsn, pudsrn Lis sins
dssioktskaikts und vsrKlsiodsn Lis dis ksi-
dsn Leiten in ArsIIstsr laAssdsIsuodtunA,
^a niodt stva in einsr dämmriAsn IZolrs.
das küdrt /u Arobsu LsIdsttäusedunAsn.

Im Lominsr ist svsntusil Idr l'sint brii
nsttsr. Oemsntsprsodsnd komponisrsn Lis
Ilirsn ?udsr. XVonn Lis I!ou M au listen, tun
Lis ss, dsvor Lis pudsrn. /^m bsstsn
dalt das RouZs sn pot, d. d. in ?orm von
Lrsmv. RouAS im ?orm von dompadtsm
Ididsr ist /var ssdr dslisdt, void veil ss
sodkindar sinkavdsr ist in dsr ^nvsndunA.
.^.dsr ss virdt lsiodt unnatürlicd und emp
iisklt sied am dsstsn als iZr^än/unA. lias
ksisst, nacddsm man sorFiältiA das Rou-?s

xras aukxslsAt und man darüber xspudsrt
bat, bann man noob sinsn Ilauob bompsk
tss RouAS aukdrüobsn.

lind nun ?,ur Isobnib: iisbmsn Lis (also
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Haarsträhne durchgefärbt und nicht nur angefärbt wird. Erhältlich

in allen bessern Coiffeurgeschäften oder direkt ab Fabrikdepot:

lean Leon Piraud, Frauenfeld.

nachdem Ihr Gesicht mit Creme vorbereitet
ist) ein bisschen Rouge gras an den
Mittelfinger und drücken es an die Wangen,
da, wo sie am lebhaftesten gefärbt sein
sollen. Dann verreiben Sie das Rouge,
indem Sie von diesem Zentrum aus in zirkulären

Bewegungen massieren, so dass Sie
eine ganz allmähliche Abstufung erzielen.
Nie darf ein Rand sichtbar werden,
sondern ganz allmählich muss das Rot in die
Farbe der Haut übergehen. Seien Sie
vorsichtig und tragen Sie in ganz kleinen
Quantitäten auf, lieber zuwenig als zuviel,
da Sie immer noch etwas hinzugeben können,

davonnehmen hingegen nicht. Zum
Schluss pudern Sie ausgiebig und wischen
den Überschuss mit einem weichen Tuch
oder dem Finger weg.

Wirklich einfach Aber das sind nur die
Elemente des sich Schminkens, denn nun
stellt sich die Frage : Wo wollen Sie Ihre
rosigen Wangen placieren Sie lachen :

Man folgt der Natur Hier wieder kann ich
Ihnen den Rat geben : Schminken Sie eine
Hälfte des Gesichtes. Vergleichen Sie dann

^ mit der natürlichen Seite und Sie werden
^ am ehesten erkennen, ob Ihnen Ihre Künste

zum Vorteil gereichen oder nicht.
Immerhin gibt es einige Regeln, die zum

vornherein Geltung haben. Wenn Sie etwas
vorstehende Backenknochen haben, vermeiden

Sie es, Rouge dort aufzulegen, sondern
legen Sie es tiefer und seitlicher auf. Hüten
Sie sich überhaupt, jene runden, kleinen
Wangen zu machen, jene roten Kreise, die
sie einer Fieberkranken ähnlich erscheinen
lassen.

Das Rouge bringt die Stellen, auf die es

aufgelegt wird, zur Geltung. Auf einem
breiten Gesicht muss es daher mehr vorn
placiert — auf einem zu langen hingegen
mehr seitlich angebracht werden. Langen
Gesichtern steht es daher gut, die
Ohrläppchen ein wenig zu röten, das lässt sie
breiter erscheinen. Ein Hauch von Rot auf
dem Kinn verlängert ein zu breites Gesicht.

Es ist klar, dass das Lippenrot und
Wangenrot assortiert sein müssen. Am einfachsten

ist es, wenn man sich in der
Unterscheidung feiner Nuancen unsicher fühlt,
für Wangen und Lippen das gleiche Rot
zu gebrauchen.

Wenn Sie mit dem Stift über Ihre Lippen
gleiten, lächeln Sie ein wenig, so
durchspannt sich die zarte Haut, feine Fältchen
strecken sich und das Rot deckt überall
gleichmässig. Der Lippenstift hat überdies
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l^aargträkne clurekZekärdt uncZ nickt nur an^etärdt ^virâ. Lrkalt-
liek in allen bessern doikkeurZesckâtten ober âirekt ab Fabrik-
äep t Zes» I^e«>î I»ïr«»»lS, krs»»«>H?eI«>

llAvIiàkm lili Lìssistit INit (lrsms vorbsrsitst
ist) sin dissolisu RouZs gras an àsn Nit-
tslüllAsr uiicl drücken ss all à Wsllxsll,
à, vo sis Ara IsdliAktsstsn AskÄrdt ssin
soiiöll. Ollllll vsrrsidsll Lis às Rou^s, ill-
(Ism Lis von disssm Centrum Alls ill /irku
lÄrsll LsvsgullASll msssisrsn, so dsss Lis
sills AAN/ silmÄliIiotis ^.bstukllllA sr/islsn.
i7ig dsrk sill Rsnd siolitbsr verdsll, sou
dsrn AAll? AilmÄklisIt muss dss Rot ill à
Rsrds dsr làut üdsrAsIrsu. Lsisa Lis vor-
sioktiK und trAAöll Lis ill Ksn/ klsillsn
(jllAlltitÄtSll suk, lisdsr /uvrsniZ sis Zuviel,
ds Lis immsr noolr stvAS Iiin/uAsksn kön-
llsll, ciAvolliisIimsll iiillMASll lliolit. ^um
Loliluss pudsru Lis AUSAisdix und vvissksu
dsll llbsrsotiuss mit siusm wsiskeu Vuvd
odor cism RinZsr vsx.

Wirklioli sillkAok! tVbsr às sind nur die
Rlsmsuts dss siolr Lolimillksns, dsllll nuu
stslit siolr dis RrsM: Wo vollsir Lis Ilirs
rosiASll WullZsu piAsisrsll? Lis lAvIisll:
Null kolAt <isr Rstur! llior visdsr kAiio ioii
IkllSll den Rst Asdsll: Loliminken Lis siue
RÄllts às Vssiolitss. VkrAlsiolrsn Lis dsllll

>î mit dsr llAtüriiolisll Lsits und Lis vsrdsll
^ Am slrsstsir orksnnsn, ol> Iliusll Ilirs Riiirste

/um Vortsii Zsrsiolrkll odsr uiolrt.
Immsriiill xidt ss sillies RsAslri, dis /uw

vorlliisrsill (ZsltunA Irsdou. Wsun Lis stvAS
vorstsksllà Lsoksirknoolröll IiAdsir, vsrmsi-
dsu Lis ss, kouxs dort Auk/ulsASn, soudsrn
IsZsll Lis ss tisksr und ssitlisiisr Auk. Rütsn
Lis sisîr üdsrlrsupt, jsus runden, klsinso
WAllASll /u msolisu, jslls rotsll Rrsiss, à
sis sillsr RisdsrkrAuksn Ätiulioli srsolrsillsn
iASSSll.

vus RouKS dringt dis Ltsllsn, sut dis ss

Aukgslsgt vird, /ur vsltullg. àk sillsm
brsitell Vssiodt muss ss àksr mskr voru
plAvisrt — Auk siusm ^u lAugsu IiillAsZsn
msiir ssitlioli AllAsdrAvdt vsrcisu. vAUASll
Vssioktsru stslit ss àAdsr Aut, «lis Okr-
lÄppoksll sill vsllix zu rötsn, «iAS iüsst sie
brsitsr srsoiisiusu. Rill RAllà vou Rot Aut
«lsm Rillll vsrlÄUAsrt siu ?u drsitss Vssiokt.

Rs ist iàr, àss às vippsllrot unà WAN-

Asnrot Assortisrt ssiu miisssn. t^m sinkAvIi
stsv ist ss, vena MAN sisli in àr vutsr-
ssksiâullA tsillsr RluAussn unsielisr küklt,
kür WAllMll ullà vixxsll às Zlsielis Rot
?u AsbrAuoiisll.

Wsull Lis mit àsm Ltikt übsr Ikrs vippsu
^Isitöll, lÄsRsIu Lis sin vsui^, so àurà
spAllut siok àis /-Arts làut, ksins RÄltolisn
strsolrsll sioli ullà às Rot àsokt üdsrAii
AlsioliillsssiA. vsr vippsustikt list ûksràiss
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den Vorteil, dass er das Aufspringen der
Lippen verhindert.

Wenn Sie die Augen machen wollen, tun
Sie es mit besonderer Diskretion Ein kleiner,

ungeschickter Strich, und Sie haben
das Aussehen einer Wahnsinnigen.
Beschränken Sie sich auf die Brauen und Wimpern

und färben Sie nicht einfach Ihre
Brauen mit einem schwarzen Crayon, nur
der ausgesprochen brünette Typ erträgt
kohlschwarze Brauen. Allen andern steht
Marron besser. Bevor Sie den Brauenstift
ergreifen, betrachten Sie Ihre Brauen. Sind
Sie buschig, zu breit, stossen Sie auf der
Nasenwurzel zusammen Weisen sie Zacken
auf In diesem Falle epilieren Sie mit
einer Pincette die vom rechten Wege
abgewichenen Härchen, so dass nur eine klare,
mehr oder weniger schmale Linie überbleibt.
Erst nach dieser Prozedur, nettoyage
genannt, gehen Sie ans Färben. Ob mit
flüssiger Farbe und Pinsel, oder einem Trockenstift,

ist gleichgültig. Die Wimpern färben
Sie mittelst eines Biirstchens, indem Sie
sanft gegen die Spitze zu, aber nach
aufwärts bürsten. Nachher wischen Sie mit

einem feinen Tüchlein jeden Überschuss
weg. Die Wimpern des Unterlides lassen
Sie, wenn Sie nicht sehr geübt sind,
ungefärbt, denn die leiseste Übertreibung gibt
dem Blick etwas Steifes, Grässliches, das
Ihren Mitmenschen das Herz in der Brust
erstarren lässt.

Wie in allen Dingen, handelt es sich
darum, das richtige Mass zu finden. Darin
muss Ihr Geschmack Sie leiten. Man kann
schön sein mit und ohne Puder. Die Haupt
sache ist : Seien Sie so hübsch wie möglich.

Unsere Mode-Korrespondentin sowohl wie auch

unsere Spezialistin für Kosmetik und Hygiene
beraten Sie gerne als treue und neidlose
Freundinnen in allen Fragen der Mode und Kosmetik

schriftlich und unentgeltlich. Nur das Rückporto

müssen Sie Ihren Anfragen, die Sie an

den Verlag des «Schweizer-Spiegel», Storchengasse

16, Zürich 1, senden wollen, beilegen

überhaupt immer in der kälteren Jahreszeit
reiben Sie Gesicht und Hände täglich mit

IVEA'CREME
ein, - nicht nur allabendlich, sondern auch

am Tage, bevor Sie ins Freie gehen.
Nivea-Creme schützt Ihre Haut vor rauher
Witterung u.erhält sie weich u.geschmeidig.

ersetzen ist Nivea-Creme nicht,
ihre besondere Wirkung beruht auf

m Gehalt an hautpflegendem Eucerit,
as in keiner anderen Hautcreme enthalten

ist. Ohne einen Glanz.zu hinterlassen
dringt sie schnell und vollkommen in die
Haut ein, u. nur die eingedrungene Creme

ann ihre wohltuende Wirkung ausüben.

Schachteln : 50 ct.
his Fr. 2.40

Tuben: Fr. 1. - ,1.50
Pilot A.-G., Basel

unfreundlicher Vditterung
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bsn Vorteil, àss SV bns àksprinAsn àr
l.ippen vsrbinâsrt.

Wsnn Lis bis àZsn mnobsn vollsn, tun
Lis ss mit bssonàsrsr Oiskrstion! Lin klsi-
nsr, nnAssobioktsr Ltriok, nnà Lis bnbsn
bns àssslisn sinsr VnbnsinniZsn. Os-
sobrnnksn Lis siob nuk bis lZrnusn unà Mim-
psrn unà knrbsn Lis niobt sinknob Ibrs
krnusn mit sinsm sokvnr^sn Ornz^on, nur
àsr uusASSprooksn brllnstts Oz^p srtrâKt
koblsobvurxs lZruusn. ^.Ilsn unàsrn stsbt
àrron bssssr. lZsvor Lis àsn lZruusnstikt
srZrsiksu, bstraobtsn Lis Ibrs lZrsusn. Llnb
Lis busobiA, ?u breit, stosssn Lis uuk àsr
Hassnvur^sl ^usummsn? IVsissn 8is ^uoksn
auk? In bisssm Oalls spilisrsn Lis mit
sinsr Oinsstts bis vom rsobtsn IVsZs sb
Asviobsnsn Illlrobsn, 80 buss nur sins klurs,
msbr obsr vsni^sr sobmuls Oinis llbsrblsibt.
Orst nuob âisssr Oro^sàur, nstto^uZs Zs-
nannt, xsksn Lis uns Oürbsn. Ob mit kills-
sixsr l'urbs unà Oinssl, ocisr sinsm Vrooksn-
stikt, ist AisiokZllitiA. Ois IVimpsrn kurbsn
Lis mittsist sinss Lllrstobsns, inbsm Lis
sankt ASASir cìis Lpit^s ^u, absr nuob auk-
vürts dllrstsn. Xuobbsr visobsn Lis mit

sinsm ksinsn Oüoblsin ^bsu Öbsrsobuss

vsA. Ois IVimpsrn àss Ontsrliâss lassen
Lis, vsnn Lis iriokt sskr xsllbt sinà, unM-
kärbt, àsnn ciis isisssts ObsrtrsibunA Zibt
âsm lZIiok stvas Ltsikss, Orüssliobss, às
Ibrsir Aitmsnsobsn às Osr7. in àsr Lrust
erstarren lässt.

Wie in allen OinAsn, banàelt ss sioii
àarum, às riobtiZs Aass 7U kinàsn. Darin
mnss Ibr Ossebmuok Lis isitsn. Ann kann
sobön ssin mit unci obns Ouàsr. Ois Raupt
snobs ist: Lsisn Lis so bllbsok vis möMok.

Unsere iVlobe-Rvrresponbentin sovobl vis aueb

unsere Lpe^ialistin kür Rosinetik unb Rxgiens
beraten Lie gerne ais treue unri neiclloseVreun-

binnen in allen kragen ber Nebe unb Kosmetik
sebriktiieb unb unentgeltlieb. biur bas Rüek

porto inüssen Lie Ibrsn Vnkragen, bis Lis an

ben Verlag bes « Lebvàer Lpiegel », Ltoreben-

gasse 16, ^urieb 1, senben vollen, beilegen

übertisupt immer in cier kälteren jubres^eit
reiben 3ie (Zesiekt unà Ibsnbe tSAlià mit

ein. - nicbt nur sllsbencliieb, sc>ncier>i aueb

sm VsAe. bevor Sie ins kVeie Aetien.
blives^Lreme scbüt^t Ibre lluui vor rsulier
VitlerunA u.erkült sie veick u.^esebmeicliA.

erLêktlen tsk lV/pes-L'reme n/clìk,
ibre besonciere VirbunF berukt buk

m Oekslt sn bsutpfleFenclem Llucerit.
ss in keiner sncleren bisutcreme entksi-

ten ist. Okne einen QIsn?binterlsssen
ärinAt sie scbnell unci vollkommen in clie

blsut ein. u. nur clie eingectrunAene Lreme
snn ibre vobltuencle VirkunA susüben.

Aaàso/ite/n / 5O et.
à/a àr. ^.-40

/uàen.-/'r. k. - k.AO

pilot A.-o.» Ossel
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